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Interdisziplinäres Lernen im Maker Space 

Projektentwurf Sekundarstufe I (Klasse 7/8) 

 

Thema: „Plastikmüll – Zwischen Nutzen, Risiko und Verantwortung“ 

 

1)  Problemkern & Leitfrage 

1.1 Exemplarisches Thema 

Plastikmüll im Spannungsfeld von Konsum, Materialwissenschaft und globalen Kreisläufen 

 

1.2 Zentrale Leitfrage 

„Wie können wir den Plastikverbrauch an unserer Schule datenbasiert analysieren und 
realistisch wirksame Alternativen entwickeln?“ 

 

1.3 Warum ist diese Leitfrage maker-geeignet? 

●​ Sie erfordert Datenerhebung und Analyse.​
 

●​ Sie führt zu konkreten Prototypen oder Interventionsideen.​
 

●​ Sie zwingt zur Auseinandersetzung mit Zielkonflikten.​
 

●​ Sie verbindet naturwissenschaftliche, gesellschaftliche und gestalterische Perspektiven.​
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1.4 Interdisziplinäre Tragfähigkeit 

Die Frage trägt mehrere Disziplinen: 

●​ Biologie/Chemie → Kunststoffarten, Abbaubarkeit, Recyclingprozesse​
 

●​ Geographie/Wirtschaft → globale Lieferketten, Ressourcen, Müllströme​
 

●​ Mathematik → Datenerhebung, Prozentrechnung, Diagramme, Hochrechnung​
 

●​ Deutsch/Politik → Argumentation, Stellungnahme, Interessenabwägung​
 

●​ Kunst/Technik → Prototyping, Gestaltung nachhaltiger Lösungen​
 

Ohne diese Perspektiven bliebe das Projekt entweder rein moralisch oder rein technisch. 

 

2) Fachintegration bewusst planen 

Beteiligte Fächer 

Fach Beitrag Was wäre ohne dieses 
Fach verloren? 

Chemie/Biologie Polymerstruktur, Recyclingarten, 
Umweltfolgen 

Materialverständnis 

Geographie Globale Müllströme, Export, 
Meeresverschmutzung 

Systemperspektive 

Mathematik Datenerhebung, statistische 
Auswertung 

Evidenzbasis 

Deutsch/Politik Argumentation, Perspektivwechsel Urteilskompetenz 

Technik/Kunst Prototyp-Entwicklung Umsetzungskompetenz 

Unverzichtbare Perspektiven 

●​ Stoffliche Eigenschaften von Kunststoffen 
●​ Globale Zusammenhänge 
●​ Datenbasierte Bewertung 
●​ Zielkonflikte erkennen 
●​ Gestaltung realisierbarer Alternativen ​

 

Risiko „Deko-Fach“ 

Gefahr: Technik/Kunst wird reine Gestaltung.​
 Gegenmaßnahme: 

●​ Jedes Produkt benötigt eine Begründung mit Daten und Fachwissen. 
●​ Prototypen müssen auf Wirksamkeit überprüft werden.​
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3) Gemeinsamer Anker 

Projektanker 

Reales schulisches Problem: 

„Wie viel Plastik wird an unserer Schule verbraucht – und wo können wir konkret ansetzen?“ 

Sicherung der Fachlichkeit 

●​ Müll wird quantitativ erhoben (Stichprobe über 5 Tage). 
●​ Plastikkarten werden bestimmt. 
●​ Recyclingfähigkeit wird geprüft. 
●​ Alternativen werden recherchiert und verglichen. 
●​ Jede Lösung benötigt eine Begründungsmatrix.​

 

4) Fachlichkeit sichtbar machen 

Fachliche Lernziele 

Naturwissenschaften 

●​ Aufbau von Polymeren verstehen 
●​ Unterschiede zwischen thermoplastisch, duroplastisch etc.  
●​ Recyclingverfahren vergleichen​

 

Geographie 

●​ Globale Müllströme analysieren 
●​ Umweltfolgen (z. B. Mikroplastik) verstehen 
●​ Verantwortungsketten reflektieren​

 

Mathematik 

●​ Datenerhebung planen 
●​ Hochrechnung durchführen 
●​ Diagramme interpretieren​

 

Deutsch/Politik 

●​ Pro- und Contra-Argumente formulieren 
●​ Interessen verschiedener Akteure berücksichtigen 
●​ Stellungnahmen verfassen​
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Typische Fehlvorstellungen- als provokanten Impuls nutzen  

„Alles Plastik wird recycelt.“ 

„Plastik ist grundsätzlich schlechter als jedes andere Material.“  

„Individuelles Verhalten allein reicht aus.“ 

„Bioplastik ist automatisch nachhaltig.“​
 

Diese werden explizit thematisiert. 

 

Gewünschte Denkbewegung 

Von moralischer Vereinfachung​
 → hin zu systemischer, datenbasierter Urteilsbildung. 

 

5) Projektverlauf (ca. 4–5 Wochen) 

Phase 1: Problemöffnung (2 Stunden) 

Impuls:​
 Dokumentation über Müllinseln + Müll aus eigener Schule. 

Leitfragen: 

●​ Wo entsteht Plastik? 
●​ Warum wird es genutzt?​

Wer profitiert, wer trägt die Folgen?​
 

Phase 2: Datenerhebung (4–6 Stunden) 

●​ Müllanalyse über eine Woche 
●​ Plastikkarten bestimmen 
●​ Wiegen, dokumentieren 
●​ Hochrechnung auf Schuljahr​

 

Mathematische Verarbeitung: 

●​ Prozentuale Anteile 
●​ Diagramme 
●​ Prognosen​

 

Hier wird Interdisziplinarität sichtbar:​
 Ohne Daten keine fundierte Diskussion. 
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Phase 3: Fachliche Vertiefung (6–8 Stunden) 

Stationenarbeit: 

1.​ Polymerstruktur (Chemie)​
 

2.​ Recyclingverfahren​
 

3.​ Globale Müllströme​
 

4.​ Mikroplastik​
 

5.​ Ökobilanz-Vergleich (Plastik vs. Glas vs. Papier)​
 

Reflexion:​
 Welche Lösung ist wirklich nachhaltig? 

 

Phase 4: Ideation & Design (3–4 Stunden) 

Teams entwickeln Lösungskonzepte: 

●​ Mehrwegsystem für Schulcafeteria  
●​ Redesign von Verpackungen 
●​ Digitale Aufklärungskampagne 
●​ Sensibilisierungstool 
●​ Technische Sammelstation​

 

Jedes Team erstellt: 

●​ Problemdefinition 
●​ Datenbasis 
●​ Zielgruppe 
●​ Begründete Lösung​

 

Phase 5: Maker-Phase (5–6 Stunden) 

Prototyping im Maker Space: 

●​ 3D-Modell einer Sammelstation 
●​ Infografiken 
●​ Video-Kampagne 
●​ Digitale Präsentation 
●​ Modell eines Mehrwegsystems​

 

Zwischenfeedback:​
 Fachliche Kriterien müssen erfüllt sein. 
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Phase 6: Präsentation & Diskussion 

Öffentliche Präsentation vor: 

●​ Schulleitung 
●​ SV 
●​ ggf. Elternvertretung​

 

Diskussion:​
 Welche Vorschläge sind realistisch umsetzbar? 

 

Phase 7: Reflexion 

Fragen: 

●​ Was hat unsere Datenerhebung verändert? 
●​ Wo sind Zielkonflikte geblieben? 
●​ Was können wir realistisch beeinflussen? 
●​ Was nicht?​

 

6) Herausforderungen antizipieren 

Verlust von Fachlichkeit 

→ durch klare Kriterienraster verhindern 

Überforderung durch Komplexität 

→ Fokus auf Schule als System​
 → globale Ebene nur exemplarisch vertiefen  

Zeitmanagement 

→ Phasen klar strukturieren​
 → Maker-Phase nicht zu lang ausdehnen 

 

7) Bewertung 

Bewertungskriterien: 

●​ Datengrundlage korrekt? 
●​ Fachliche Argumentation differenziert? 
●​ Realisierbarkeit geprüft? 
●​ Zielkonflikte berücksichtigt? 
●​ Teamarbeit dokumentiert?​
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8) Übertragbare Prinzipien 

●​ Problemorientierung statt Moralappell 
●​ Datenbasierung als Pflicht 
●​ Systemisches Denken 
●​ Prototyping als Denkwerkzeug​

Reflexion als integraler Bestandteil​
 

9) Didaktisches Kernprinzip 

Interdisziplinäres Lernen im Maker Space gelingt, wenn reale Probleme datenbasiert 
analysiert, fachlich durchdrungen und in verantwortbare Gestaltungsvorschläge 
überführt werden. 
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